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 Nfreigeschaltet wurde, hatten sich bereits eine 

schnell aufgegriffen, vorgestellt und diskutiert: Wel

che Auswirkungen hat diese Künstliche Intelligenz 

das Gespenst der Arbeitsplatzvernichtung machte 

seine Runde.

aller dings eine andere Entwicklung im Bereich  

der Künstlichen Intel ligenz: die Generierung 

 detaillierter und fotorealistischer Bilder. Bereits 

nutzt. Eine inhalt liche Diskus 
allem aber auch um Gefahren fand – wenn über

angetrieben und von anderen kaum beachtet. 

Subtil gewarnt

dann zeigte er diese Bilder beim renommierten 

ANDERE BILDER
KI ändert unseren 

Blick auf die 

Fotografie 
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Menschen, die es nicht gibt, schauen auf 
Kunst, die es nicht gibt: Wir werden lernen 
müssen, Bilder anders anzuschauen.

diksen sich sechs Monate nach der Buchveröffent

lichung schließlich selbst entlarvte, führte es ledig

lich zu einem kurzen Raunen in der Szene der 

was für einen Skandal eine vergleichbare Vorge

hensweise in der schreibenden Zunft ausgelöst 

dem World Press Photo Award ausgezeichnet, weil 

das Projekt den Betrachter auffordere, „die Leich

dennoch: So richtig ernst nehmen wollten das 

 wenigsten.

Der Papst in Daunenjacke

Papst Franziskus in einem hippen, weißen Dau

 sowohl technisch als auch gesellschaftlich anbahnt 

– schließlich haben zahlreiche Menschen vor allem 

Ryan Broderick, Autor und Herausgeber des mit 

dem Webby Award ausgezeichneten „Garbage 

de: Papst gönnt sich geile Winterjacke“ veröffent

lichte, war die Verwirrung für manche perfekt: Sind 

ten Gag des Amerikaners Pablo Xavier handelt: 

Während eines Drogentrips hatte er zum Zeitver

treib ein wenig mit Midjourney herumgespielt und 

das Ergebnis dann gepostet, sodass es schließlich 

viral ging. „Ich fand es einfach komisch, den Papst 

dern eher erschreckend ist hingegen, dass der 

Valley ist, sondern ein einfacher Bauarbeiter aus 

jedem zu bedienen ist.

Von da an überschlugen sich die Ereignisse, fast 

wöchentlich meldete sich ein Verband oder eine 

Organisation zu Wort: mit einer Stellungnahme 

gleich an die Politik. Ende März war es der Fotogra

tionspapier „KI aber fair“ veröffentlicht, das auch 

Deutsche Fotorat nach. In vielen Punkten ähneln 

sich die Stellungnahmen und Forderungen: Sie 
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ningszwecken gefüttert werden (siehe 

In dieser Zeit veröffentlichte die 

grafen in ihre Bilder einbetten, damit 

KIs gar nicht erst mit ihnen trainiert 

werden.

Sensibilisierte Öffentlichkeit

goss schließlich der Berliner Künstler 

nommierten Sony World Photography 

Award in der Kategorie „Kreativ“ einge

reicht und gewonnen, obwohl er immer 

offen gelegt hatte, dass sein Bild keine 

London am 13. April lehnte er den Preis 

vor versammeltem Fachpublikum ab 

und forderte stattdessen eine öffentli

dern ein. 

Das Echo der internationalen Medien 

war enorm, und plötzlich stürzten sich 

und Zeitungen sowie das Fernsehen auf 

Doch berichten Medien lediglich 

über die Möglichkeit, foto realistische 

Bilder zu generieren, oder beschäftigen 

sie sich auch selbst damit und mit der 

Frage, was daraus folgt? Wie blicken 

auf die Situation, in welchen Bereichen 

werden, und was macht das alles mit 

der journalistischen Glaubwürdigkeit? 

Guidelines bei der dpa

3. April ihre Guidelines für Künstliche 

Intelligenz veröffentlicht. Darin begrüßt 

sie den Einsatz von KI ausdrücklich: 

„Die dpa setzt KI zu verschiedenen 

Zwecken ein und steht dem verstärkten 

Einsatz von KI aufgeschlossen gegen

über. KI wird helfen, unsere Arbeit bes

ser und schneller zu machen – immer 

im Sinne unserer Kunden und unserer 

„Die dpa ermuntert alle Mitarbeiterin

nen und Mitarbeiter, sich offen und 

neugierig mit den Möglichkeiten von KI 

beit, auf die auch verschiedene Me

dienhäuser verweisen (siehe dazu auch 

bleibt offen, ob sich die Guidelines auch 

auf Bild generatoren beziehen. 

Erst auf Anfrage gibt der Leiter der 

agentur haben wir dafür besonders 

hohe redaktionelle Standards und klare 

Regeln. Grundsätzlich ist es nicht er

Bislang hatten wir noch keinen Fall.“ 

Die Prüfung von Bildern erfolge 

hauptsächlich auf zwei Wegen, erklärt 

Petersen. „Erstens eine redaktionelle 

 inhaltliche Prüfung: Hat dieses Ereignis 

zu einem bestimmten Zeitpunkt, an 

 einem bestimmten Ort stattgefunden? 

Zweitens eine technische Prüfung 

In Zweifelsfällen arbeiten wir auch eng 

sammen.“

Es geht um den Wirklichkeitsbezug

Bangert gut. Er gehört heute zum Vor

Stock-Bilder haben keinen Anspruch 
auf Wahrheit - sie lassen sich jetzt nach 
eigenen Vorstellungen generieren. 
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stand der Kölner Fotografengenossenschaft laif 

Hannover. Er zieht eine ganz klare Grenze: „In der 

einsetzen. Ich beschäftige mich mein ganzes 

nicht um die Wahrheit, aber es geht um einen 

Wirklichkeitsbezug. Wir erzählen von echten 

und greifbar. Wir haben Vertrauen in die Men

das alles nicht vorhanden.“

Ethische und moralische Fragen 
Auch an der Hochschule Hannover würden sich 

beschäftigen – und auch damit, welche morali

schen Probleme entstehen „wenn es keine  Autoren 

hinter den Bildern gibt, die  Maschinen aber etwas 

weise dunkelhäutige Menschen anders darstellen 

als Weiße. Das wird so sein, denn die KI ist ja mit 

hochproblematisch, und wir müssen darüber 

nachdenken, was das mit den Betrachtenden 

macht, was das mit den Bildern macht und wer da

für die Verantwortung trägt.“

Mitglied der Berliner Fotografenagentur Ostkreuz. 

verwurzelt und der Schwerpunkt der Ostkreuz

im Archiv auftauchen, habe er nicht: „Wir sind eine 

jeden, und man ist miteinander befreundet. Da 

zu schmuggeln.“

Einsatz bei Stockbildern und Illustrationen

nicht im Fotojournalismus? Schon heute nutzen 

Redaktionen, egal ob Print, Online oder Fernsehen, 

massenhaft Symbolbilder und Stockfotos, um Bei

träge zu illustrieren, wo es kein journalistisches 

Bildmaterial gibt. Der Fotograf Robert Kneschke 

agenturen und seine eigene Website und verfolgt 

sam und war fasziniert von den Möglichkeiten. 

„Wir haben einfach ins Blaue hinein Bilder gene

riert, und die haben sich wie geschnitten Brot ver

kauft“, erzählt Kneschke. Entsprechend der Saison 

gibt es Bilder zu Weihnachten, zum Valentinstag 

und zu Ostern. Als alle über das Metaversum 

 berichtet  haben, hatte Kneschke rechtzeitig Bilder 

von futuristischen Stadtlandschaften im Angebot. 

Anzeige

Weitere Infos

tag-der-begegnung.lvr.de

 @der_lvr

17.6.23 | 11–20 Uhr
Köln-Deutz | Kennedy-Ufer
Mit buntem Bühnenprogramm 
und großer Mitmach-Ausstellung!

Eintritt f
rei –

einfach

vorbeiko
mmen!
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Bilder, die von Künstlichen Intelligenzen 

generiert werden, sehen auf den ersten 

gibt es Merkmale, an denen Sie sie in 

vielen Fällen entlarven können.

1. Machen Sie den Reality-Check: Aktu-

ell wird das Internet mit Bildern über-

schwemmt, die surreale, fantastische 

Situationen und Menschen zeigen, die 

wir so noch nie gesehen haben. Da 

sollten Sie zumindest schon einmal 

misstrauisch werden.

2. Oft haben KI-Bilder einen besonde-

ren Look und eine ganz  eigene Atmo-

sphäre, sie erinnern an aufwendige 

Filmproduktionen und Instagram-Foto-

oft der sogenannte „Teal & Orange“-

Look: Das Licht ist oft „magisch“, aber 

nicht einer konkreten Lichtquelle zuzu-

ordnen. Die Haut von Menschen ist 

glatter und wirkt stark retuschiert.

3. Ob indische Rocker aus den Siebzi-

gerjahren oder ganzkörpertätowierte 

Hippie-Rentner: Die meisten Menschen 

werden in KI-Bildern mit einem seltsam 

neutralen Gesichtsausdruck dargestellt. 

Im Einzelporträt kann das passen, bei 

Menschengruppen wirkt dieser geklonte 

Blick auffällig bis unheimlich.

4. Menschen in KI-Bildern sind über-

durchschnittlich hübsch. Das liegt dar-

an, dass die Datenbanken meist mit 

wurden, für die wiederum oft Models 

und gewisse „Typen“ im Einsatz waren. 

Ganz normale Menschen von der Straße 

sieht man in KI-Bildern eigentlich nicht.

5.  Die KI hat oft Probleme mit der rich-

tigen Darstellung von Händen und Ge-

mal einen Finger zuviel und ein Passant 

im Bildhintergrund hat ein drittes Bein. 

Und auch die Gesichter sind bei genau-

erer Betrachtung nicht immer perfekt.

KI-Bilder erkennen:  

7 Tipps

6. Überall, wo in einem KI-Bild Schrift 

dargestellt wird (sei es auf einem Buch, 

einer Zeitschrift oder dem Schild eines 

Geschäftes) produziert KI meist nur 

sinnentleerte Buchstabenfolgen oder sie 

deutet Schrift als Anhäufung von abs-

trakten Strichen an. 

7. Achten Sie auf Details, Perspektiven 

und Artefakte in den Bildern sowie auf 

Alltagsprodukte, die es gar nicht gibt: 

Laptops werden mit zu vielen Tasten, 

Geld in Fantasiewährungen und Kame-

ras mit unmöglichen Gehäusen darge-

stellt. Ein Fahrzeug kann auch schon 

einmal halb Auto und halb Kutsche sein 

und manchmal sitzt eine Person an 

einem Tisch und besitzt gar keinen Un-

terkörper. Und wie von Zauberhand 

tauchen hin und wieder abstrakte Was-

serzeichen in den KI-Bildern auf – weil 

die Künstliche Intelligenz mit Fotomate-

rial von Agenturen trainiert wurde, in 

dem Wasserzeichen zu sehen sind. 

Midjourney erstellt für jeden Prompt vier Bildvorschläge. In diesem Fall lautete der 

cover, free space on the right, photorealistic, Nikon D850, 35mm, cinematic light“. 
Allerdings werden auch bei gleichen Prompt neue Bilder generiert, sodass sie 
niemals identisch sind.
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Mehr als 4 000 Bilder biete er aktuell an, sein Best

seller habe sich innerhalb von nur sechs Monaten 

mehr als 1 000 Mal verkauft. Allerdings sei das kein 

man dafür Stunden brauchen und deshalb ist das 

Angebot in diesem Bereich auch sehr überschau

bar“, sagt Kneschke. 

der verkauft, schaut er insgesamt mit großer Sorge 

am meisten bedroht, denn die Bilder sollen mög

lichst generisch aussehen, und sie haben keinen 

Anspruch auf Wahrheit. Anders als in der journa

angenommen, dass der Mann im weißen Kittel ein 

echter Arzt ist.“ 

Bislang zählen Agenturen und Verlage zu seinen 

den sich mittelfristig sicher genau überlegen, ob 

sie Bilder nicht einfach selbst generieren, anstatt 

sie zu kaufen. Das spare sowohl Personalkosten als 

können (zumindest bislang) frei genutzt werden. 

Warum sollten sie also in Zukunft dafür zahlen?

Vereinzelter redaktioneller Einsatz
Ein Grund könnte der Zeitaufwand sein. Dieser 

sei für die Redaktionen noch sehr hoch, um brauch

gruppe festgestellt. Sprecher Dennis Barkhausen 

bestätigt auf Anfrage, dass „Kolleginnen und Kolle

gen die Entwicklungen beobachten und auch diver

Midjourney. Dies seien aber „nur vereinzelte und in 

noch nicht zum Einsatz. „Mehrere unserer Dienst

leister bzw. Bilddatenbanken, unter anderem Ado

be Stock und iStock by Getty Images, bieten schon 

zeichnet sind.“ Einzelne solcher Bilder seien auch 

verwendet worden, schreibt Barkhausen und ver

weist auf zwei Beispiele aus dem Bereich Stockfo

Sicher wird der Zeitaufwand sinken, wenn die 

Programme weiter trainiert und die Redaktionen 

sich Agenturen und Medienhäuser an den Presse

verkaufen. 

liegt die Gefahr viel mehr dort, wo es keine Regu

Deepfakes ungeprüft verbreitet und verschickt –

auch jeder selbst herstellen. 

Verunsicherung und der Hunger nach Wahrheit
Aus diesem Grund hat Sascha Lobo in seiner 

größte begründete Angst vor Künstlicher Intelli

selbst für Fachleute kaum zu erkennen, und wir 

stehen vor einer Vielzahl von Anwendungen und 

Apps, mit denen man in Echtzeit die Aufnahme 

seines sprechenden Gesichts in ein Video eines 

sprechenden Olaf Scholz verwandeln kann. Die 

schiere Masse der möglichen Fälschungen kann zu 

Verwirrung, Resignation und Zweifel an ungefähr 

allem führen – was wiederum eine oft gewünschte 

Folge von bösartiger Propaganda wie der russi

schen ist.“

aber durchaus einen positiven  Effekt haben, sagt 

Heinrich Holtgreve: „Wenn wir immer wieder mit 

gehalt.“ Doch erst müsse es schlimmer werden, 

damit es besser wird. 

Bilder nicht nur irrelevant, sondern sie werden 

lich wollen Menschen den Bildern auch vertrauen 

und nicht ständig belogen werden.“||

Damian Zimmermann

lebt und arbeitet als Journalist, Kunstkritiker, 
Fotograf, Kurator und Festivalmacher in Köln.
info@damianzimmermann.de
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